
1978

Der Aecis

Verbindung (24
des Herr

Hofdiakonus Hofmann
mit der

Demoiſelle Herzer

einem Freund

Ko

—AÆ  8L 4ν
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4 Zroh ſchlagt mein Herz, und Geſang ſingt ſanf

aunn

S
tre Frenden,det

Die mir der goldne Blik des funften Mondes gönnt,—ABMI

Die Freude, die mit Preis dem Jungling Unſchuld lohuet,

Vom Himmel hold herab um Ehen Gottes ſchwebt.
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Jch ſehe, Edler, ſie auch Hir entgegen ſchweben,

Wie ſchön, wie dugelſchon umflattert ſie Dein Haupt!

Dein Herz, das offen mir, das Unſchuld nicht entweihte,

Schwing wie Aurora ſich zu Deinem Feſt empor!



ſæCutiult ſieh auf Sie, von Gott iſt ſie Dir erkohren/

So mild mahlt Dir, nur Dir des Himmels Hand ihr Bild,

Jhr Bild ſtrahlt reijzender, das Dir erhabne Tugend/

und die Religion in Feuerzugen ſpielt,
J

cœner ſchonern Stabte Stolz, und rauſchendes Geprange

Rief ſie zu ſich mit ſeinem Zaubertovn umſonſt.

Des Gluckes Schimmer, der oft ſchwache Tugend tanſchte/

Wird ihrem ruhigofnen Auge Dammerung.
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ſVSin Leben in dem Umgang ines Chriſtusboten,

Der Heil verkundet, reizet ſie in ſeinem Glanz.

Was Engelfreuden reift, o Eitelkeit, errothe!

Stimmt ſie, und ihre gute Aeltern ſtimmen ein.



Heil, Tugendhafte, Dir! Hell Dir, dreund! Gottes Segen

Biuht euch ſo ſchdn, wie Paradieſes Fruchte, auf.

Heil der Berbindung? reiue, unſchuldvolle Wonue

Stromt euren Tagen reich in Gilberbachen zu.

Einfi, rnucdet Fruhlings Ammuth, Barmonie der Vogel,

Der jungen Natur Rrin in nahen Hain eutch lokt,

Tinſt, wenn ihr es ganz fuhlt, daß beide Herzen eines,

Dann ſagt, daß uner Gluck des Gluches Seher ſang.
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